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hatte nur leinene Vorhänge, während der 3. jede Bedachung fehlte,
so dass Rauch und Kohlenstückchen, namentlich aber der außeror¬
dentlich starke Luftzug die Reisenden belästigten. ^

Nachdem nun der Herzog Wilhelm sowie die geladenen leu-
nehmer den Festzug bestiegen und die beiden Schaffner die Thüren
geschlossen hatten, verliess der Zug den Bahnhof. _ Dicht an das Ge¬
leise gedrängt stand die neugierige Menge und jubelte den t ahr-
o-ästen zu. Bis weit zur Stadt hinaus waren die Leute gelaufen.
Lautes Angstgeschrei ertönte, wenn zuweilen die Allernächsten durch
einen kräftigen Wasserstrahl aus der Speisepumpe zurückgetrieben
wurden. Die Telegraphen mit ihren runden Weidenkörben meldeten
den nahenden Zug, der gegen den Wind kurzatmig, puffend und stöh¬
nend, aber unverdrossen anstrebte. Zur Sicherheit war kurze Zeit
vorher ein anderer Dampfwagen, ebenfalls unter Leitung eines Eng¬

länders, vorausgefahren.
Bald war Wolfenbüttel und damit das Ende der Bahn erreicht.

Der Zug hatte die 12 Kilometer lange Strecke in etwa 20 Minuten
zurückgelegt. Hinter dem schlichten Stationsgebäude war eine Brücke
über die Oker geschlagen, und auf dieser begaben sich die Festteil¬
nehmer nach dem sogenannten kleinen Schlosse, wo ein von dem Her¬

zoge gegebenes Frühstück bereit stand. W enige Stunden später
dampfte der Zug nunmehr mit günstigem Winde zurück und durch¬
eilte die Strecke diesmal in dreizehn Minuten.

Damit war die erste Staatseisenbahn in den deutschen Landen
eröffnet. Bald darauf befuhren täglich schon fünf Züge die neue
Linie, die nun nach Harzburg weitergeführt wurde. Andere Strecken
schlossen sich an, und heute sind unsere Bahnen nur ein Glied in dem

gewaltigen Eisenbahnnetze Deutschlands. Braunschweiger Tageblatt.

58. Braunschweig vor 50—60 Jahren.
Bronswik, du leitoe Stadt,
vor vel dusend Städten.

Unternimmt man jetzt einmal eine Wanderung durch und um die
Stadt Braunschweig und sieht die neuen breiten Straßen der Außen-
sladt, die Okerbrücken, die Pferdebahngleise, Telegraphen-, Telephon-
unb Weltpostverbindungen, die vielen tausend Gasflammen und elektri¬
schen Sonnen, bie bie Nacht zum Tage machen, bas Wasserwerk, das
seine segnenden Strahlen hineinsendet in jedwedes Bürgers Hans bis
in die höchsten Stockwerke, die wohl geordnete Feuerwehr u. a., dann
sann man sich kaum eine Vorstellung mehr davon machen, wie es vor
50 — 60 Jahren in unserer Hauptstadt aussah, unb von ben Zuständen
jener Zeit.

Immer kleiner wirb die Zahl derer, die Alt-Braunschweig noch
aus einiger Anschauung kennen, Alt-Braunschweig in der ersten Hälfte
bieses Jahrhunderts mit seinen 40000 Einwohnern, die dennoch den
vierten Teil seiner Gesamtbevölkerung ausmachten. Bahnhöfe gab es


